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Gute und menschenwürdige Arbeit auch in Deutschland2.11

Es gibt keine Zahlen darüber, wie 
viele Erwachsene und Kinder in 
Deutschland von Menschenhan-
del zum Zwecke der Zwangsarbeit 
betroffen sind.3 Vermutet wird, 
dass es in mehreren Bereichen der 
informellen Wirtschaft Formen 
der Zwangsarbeit gibt, darunter 
insbesondere in der Prostitution, 
doch auch in der Bauindustrie, 
der Landwirtschaft, in haushalts-
nahen Dienstleistungen sowie in 
der Gastronomie und im Hotelge-
werbe.4 

Die Zwangsarbeit von Kindern 
in Deutschland, soweit bekannt, 
beschränkt sich vorwiegend auf 
die kommerzielle sexuelle Aus-
beutung. 2015 war etwa die Hälfte 
der identifizierten Opfer von 
Zwangsprostitution unter 21 Jah-
re alt. Die von Menschenhandel 
Betroffenen stammen hauptsäch-
lich aus Rumänien und Bulgarien, 
aber auch aus Afrika, Indonesien, 
Lateinamerika anderen Ländern 
Europas. Händler nutzen bei-
spielsweise Asylbewerberheime 
um Kontakt zu potentiellen Op-
fern aufzunehmen.5

3	 Deutscher Bundestag (2016), S. 7.
4	� Schwertmann (2014) und United States 

Department of State (2015), S. 165.
5	� United States Department of State (2015), 

S. 165.

Die Bundesrepublik Deutschland 
hat alle relevanten internatio-
nalen Menschenrechtsverträge 
zur Beendigung ausbeuterischer 
Kinderarbeit, moderner Sklaverei, 
Menschenhandel sowie dem Ein-
satz von Kindern als Soldaten rati-
fiziert. Das sind zum einen die ILO 
Mindestalter-Konvention (138), die 
ILO Konvention zur Beseitigung 
der schlimmsten Formen von Kin-
derarbeit (182) sowie die UN-Kin-
derrechtskonvention samt ihrer 
Zusatzprotokolle. Seit dem Jahr 
2000 umfasst das UN-Überein-
kommen gegen Menschenhandel 
neben der sexuellen Ausbeutung 
auch Zwangsarbeit und Arbeits-
ausbeutung. Diese sind seit 2005 
auch im deutschen Strafgesetz-
buch (StGB) als Delikte verankert. 
Unzureichend erfolgt bislang die 
Umsetzung der EU-Richtlinie zur 
Bekämpfung des Menschenhan-
dels1. Die Bundesregierung ließ 
die Frist zur Umsetzung in natio-
nales Recht verstreichen, so dass 
beispielweise erzwungene Straf-
taten wie etwa die Zwangsbettelei 
aktuell nicht unter den Tatbestand 
der Paragrafen 232 und 233 des 
StGB fallen.2

1	 Europäische Union (2011).
2	� Siehe KOK – Bundesweiter Koordinie-

rungskreis gegen Frauenhandel und 
Gewalt an Frauen im Migrationsprozess 
e.V. (2012).
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Die EU propagiert das System der „Flexicurity“, mehr 
Flexibilität soll durch verbesserte soziale Sicherung 
ausgeglichen werden. Deutschland hat das Gegenteil 
gemacht, die Flexibilität gesteigert und die soziale 
Sicherung gemindert. 

Die Prekarisierung der Arbeitswelt bedroht generell 
die Arbeitsstandards in Deutschland und Europa. 
Dies bedeutet nicht, dass alle Arbeitsverhältnisse, 
die befristet sind oder in Teilzeit, Leiharbeit bzw. 
als Praktikum gestaltet sind, als prekär bezeichnet 
werden können. Ein Problem entsteht aber dann, 
wenn diese Arbeitsformen weit über das betrieblich 
erforderliche Maß hinausgehen und der Arbeitgeber 
eine bewusste Strategie damit verfolgt, die Menschen 
möglichst ungesichert zu beschäftigen, um Risiken 
auf die Beschäftigten abzuwälzen. 

Für viele ist prekäre und atypische Beschäftigung 
ein Dauerzustand. Manchen gelingt nach einiger 
Zeit der Übergang in sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung. Diejenigen, die dauerhaft prekär ar-
beiten, leben in ständiger Angst vor Arbeitslosigkeit. 
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit wechseln häufig. 
Die Betroffenen können keine feste Zeit- und Lebens-
planung vornehmen, da sie immer auf Abruf bereit 
stehen müssen. 

Da die prekäre Arbeitssituation oft einher geht mit 
nicht Existenz sichernden Löhnen, stehen die Be-
schäftigten unter einem enormen Druck, sich ständig 
bewähren zu müssen. Sie müssen sich immer wieder 
auf eine veränderte Arbeitsumgebung einstellen 
und fühlen sich häufig als Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer zweiter Klasse, wobei sie formal die 
„freie“ Entscheidung haben. 

Mehr „Gute Arbeit“ ist notwendig

Die Gewerkschaften setzten dem Trend der Preka-
risierung das Konzept der Guten Arbeit entgegen. 
Dabei geht es sowohl darum, das sogenannte „Norma-
larbeitsverhältnis“ im Sinne einer unbefristeten, 
sozialversicherungspflichtigen Vollzeiterwerbstä-
tigkeit oder vollzeitnaher Teilzeit zu erhalten, als 
auch um eine wirkungsvolle Absicherung der prekär 
Beschäftigten. Dies kann z. B. geschehen durch die 
Schaffung einer flexiblen Beschäftigungssicherheit, 
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